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Einkaäung zum Abonnement auf öas „Takwer Wochenblatt ".
Mit dem 1. Juli 188l beginnt ein neues halbjährliches Abonnement des Calwer Wochenblatts . Dasselbe bringt in der bisherigen Form dieamtlichen und die politischen Nachrichten , sowie die interessantesten Takes -Neuigkeiten in sorgfältiger Auswahl und in einer die Ueberfichterleichternden Zusammenstellung , außerdem Berichte über Handel und Verkehr , Frucht - , Hopfen - , Woll - und Viehmarktberichte , und unter derRubrik „Gemeinnütziges " allerhand für Haue - und Landwirthschast belehrende Notizen . Das Feuilleton , das der Unterhaltung der Leser ' ge¬widmet ist, bringt nur ausgewählte , wirklich gute und spannende Erzählungen , und kleinere unterhaltende Mittheilungen.Als Gratis -Beilage erhalten unsere Abonnenten jährlich zweimal den für unfern Bezirk bearbeiteten Eisenbahn -Fahrtenplan.Annoncen in unserem im Bezirke verbreitetsten  Blatte , an das sich in Stadt und Land seit vielen Jahren einfester Leserkreis gewöhnt hat , sind in der Regel vom besten Erfolge , wie lhatsächiich nachgcwiesen werden kann, und wird für dieselben bei ein - odermehrmaliger Wiederholung  ein sehr hoher Rabatt gewährt . Wir laden darum das geehrte Publikum freundlichst ein , sich unseresBlattes zu Annoncen mit der Zuversicht des Erfolges zu bedienen , mit dem Bemerken jedoch , daß Annoncen , die nicht Vormittags vor 9 Uhraufgegeben werden , nicht mit Sicherheit darauf rechnen können , noch an demselben Tage in das Blatt ausgenommen zu werden.Der halbjährliche Abonnementspreis beträgt für die Stadt ( ohne Trägerlohn ) bei wöchentlich dreimaligem Erscheinen 1 80 L , durchdie Post bezogen sammt Lieferungsgebühr im Bezirk 2 30 sonst in ganz Württemberg 2 70

Indem wir unsere seitherigen verehrlichen Abonnenten hiemit ersuchen, ihre Bestellungen baldigst zu erneuern , damit in der Zusendung keineUnterbrechung etntritt , laden wir ebenso freundlich zu weiterer Betheiligung ein , mit dem Bemerken , daß nur die vor dem 1. Juli bezahlten Blätteranstandslos geliefert werden können.

Keäaktion A Expeäitivn äes „Catrver Mockenbkatts".
Amtliches.

Vermöge Höchster Entschließung vom 7 . Juni haben Se . Königl . Majestät die er¬
ledigte ev. Pfarrei Thailfingen , Dekanat « Herrenberg , dem Pfarrer Bunz  in Mötllingen
gnädigst übertragen.

Bei der am 16 . v . Mts . und den folgenden Tagen durch die Prüfungs -Kommission
der Kgl . Regierung des DvnaukreiseS vorgenommenen niederen Dienstprüfung ist zur Uebcr-
nahme der tu § . 7 der K . Verordnung vom 10 . Februar 1837 bezeichneten Stellen fürbefähigt erklärt worden : Schmid,  Karl Gustav , von Calw.

Bei der am 9/31 . Mai durch die Prüfungskommission der K . Regierung de« Schwarz-
waldkrciseS vorgcnommcnen niederen Dienstprüfung im Departement des Innern sind die
nachgenannten Kandidaten zur Uebernahme der in § . 7 der K . Verordnung vom 10 . Febr,1837 bezeichneten Remter für befähigt erklärt worden : Großmann,  Fricdr . von Aich-
Halden. Hat ) dt , Albert , von Calw . Krais,  Friedrich , von Neubulach.

Stuttgart,  27 . Juni . Das Postamt Calw  wird mit Wirkung vom 1. Juli d. I.an au « der Liste derjenigen Postanstalten , welche zum Extrapost - und Estafcttend ienst ein¬gerichtet sind , gestrichen. _

Politische Nachrichten.
Deutsche - Reich.

— Berlin,  26 . Juni . Der Bundescath hat in seiner gestrigen Sitzung
dm Vertrag mit Hamburg  genehmigt . Hamburg hat daraus den An- ^
schluß auf Grund des Art . 34 der Verfassung beantragt , und dieser An- !
trag ist sogleich angenommen worden . Die Ausschüsse für Zölle und Steuern , !
Handel und Verkehr und für Rechnungswesen sind beauftragt , Vorschläge
wegen des Vollzug » zu machen . — Das Unfallversicherungsgesetz
ist vom Bunderrath abgelehnt worden . Dabei wurde von Seiten Bayerns
die Erklärung abgegeben , daß die K. bayerische Regierung für sich dem
Gesetz in der vom Reichstag beschlossenen Fassung erheblichen Werth bei¬
lege . daß sie aber mit Rücksicht auf frühere Beschlüsse dem Prästdialantrag
auf Ablehnung des Gesetzes nicht entgegentreten könne. Angenommen wur¬
den nach den Reichstagsbeschlüssen die Gesetze über das JnnungSwesen , die s

Rtichrstempelabgaben ( Börsensteuer ) , über den Raumgehalt von Gesäffen,
worin Flüssigkeiten verkauft werden , und über die Einschränkung des Ge-
sammtbelrags der ausgegebenen Reichsnoten zu 20 und 5

Frankreich.
— Die indirekten Steuern und Einkünfte pro 1.— 15 . Juni haben i«

Frankreich einen Ueberschuß von 15 .067,000 Fr . ertragen , und zwar für:
Register - Einträge 2,009,000 Fr . , Stempelgebühren 561,000 Fr . , Zölle
3,957,000 Fr ., indirekte Steuern 7,180,000 Fr ., Post 1,224,000 Fr ., Tele¬
graph 136,000 Fr.

Paris,  25 . Juni . Die Nachrichten aus dem Süden der Provinz
Oran  laulen nach wie vor sehr beunruhigend . Eine weitere Anzahl von
arabischen Stämmen hat zu den Waffen gegriffen und man befürchtet zu¬
gleich, vaß die nicht unterworfenen Stämme jenseits von der marokkanischen
Grenze sich an dem Aufstande betheiligen werden . Wie es sich jetzt heraus-
stellt , war die Centralregierung schon 1878 vou den Umtrieben Bu AmemaS
unterrichtet worden , ohne aber die geringsten Vorsichtsmaßregeln zu er¬
greifen ; sie thal auch nichts , als sie 1880 von den Lieutenants de Castries
und Bruniöres Berichte erhielt , die einen Aufstand der Grenzstämme in
nahe Aussicht stellten . Es ist sicher , daß Bu Amema ungefähr 130 bis
800 spanische Landesangehörtge , Männer . Frauen , junge Mädchen und
Kinder , als Gefangene mit sich fortgeschleppt hat.

Rußland.
Petersburg,  25 . Juni . Der „Regierungsanzeiger " veröffentlicht

eine amtliche Mittheilung , worin es heiß : In dem gegenwärtigen Kampfe
der Parteien Bulgariens bemühen sich dieselben , seitens der russischen Re¬
gierung irgend eine Aeußerung der Billigung hervorzurufen , welche ihnen
als das beste Mittel erscheint , die Sympathieen des Volkes auf ihre Seite
zu bringen . Von diesem Gesichtspunkte ausgehend , sandte die liberale Partei

Feuilleton.
Eine seltene Frau.

Von A. S.
(Fortsetzung .)

VI.
Der unbekannte Bewerber hatte versprochen , am andern Tage zu er¬

scheinen. Philipp 's Unruhe läßt sich denken. Er beobachtete Josephine —
sie war liebenswürdig und unbefangen , wie immer . Sie verrieth durch
kein Wort , keine Miene , daß eine wichtige Katastrophe bevorstehe . Als sie
gegen Mittag aus ihrem Boudoir trat , hatte sie eine reizende Toilettegemacht.

„Willst du ausgehen ?" fragte er.
„Nein . Es ist möglich , daß ich Besuch erhalte ."
Und dabet lächelte sie erröthend . Dann hieng sie sich an seinen

Arm. und ging mit ihm im Zimmer auf und ab . Plötzlich ward draußen
die Glocke gezogen. Die beiden Gatten blieben stehen und sahen sich lächelnd
an. Philipp glaubte zu bemerken , daß Josephine 's Hand ein wenig zitterte.

„Willst Du den Besuch allein empfangen ?"
„Du bist mein Gatte , und hast zu bestimmen ."
In diesem Augenblicke trat Meta ein und meldete mit lauter Stimme:
„Ein Fremder , der sich Major von Wildau ne»nt , wünscht MadameM sprechen I"
Philipp erbleichte.

pan Wildau?" wiederholte er.

„Hier ist seine Kartei " sagte die Kammerfrau , sich verneigend.
„Er ist's I" flüsterte der junge Mann , nachdem er den Namen auf

dem eleganten Blatte betrachtet hatte . „Was mag er wollen ? ' fragte erin sichtlicher Bestürzung.
„Wir werden es erfahren , wenn wir ihn empfangen !" antwortete

Josephine ruhig.
„Meta , führen Sie den Fremden in den kleinen Saal !" sagte Philipp.
Die Kammerfrau entfernte sich.
„Was ist Dir , lieber Mann ? Die Ankunft des Majors hat Dich in

eine seltsame Aufregung versetzt . Kennst Du ihn ? "
„Ich glaube . Josephine , empfange ihn zunächst allein . Du wirft

mir gestatten , daß ich in dem kleinen Kabinette der Unterredung beiwohne,
das durch einen Vorhang von dem Saale getrennt wird . Weder Eifer¬
sucht noch Mißtrauen veranlassen mich . ein unsichtbarer Zeuge zu sein —
ich schwöre es Dir , Josephine ! Der Major wird ohne Zweifel nach mir
fragen ; aber nimm seine Aeußerungen mit Vorsicht auf , er ist ein grober,
auf seinen Reichthum pochender Hagestolz , der eigentlich abgewiesen zu wer¬
den verdiente . Aber fürchte nichts ; sollte er Dich beleidigen , selbst nur
durch ungeziemende Worte Dich kränken . so steht Dein Mann Dir zur
Seite . Er ist meinetwegen gekommen , und kannst Du es, so verbirg ihm
unsere Heirath , ich selbst werde sie ihm mittheilen ."

„Jetzt spielst Du den Geheimnißvollen ! " sagte die junge Frau , indem
sie lächelnd mit dem Finger drohete . „Hegte ich nicht ein unbegrenztes
Vertrauen zu meinem Manne , so würde ich schließen müssen - "

„Schließe und denke nicht», Josephine , was Du von dem Major auch
hören wirst . Gleich nach seiner Entfernung gebe ich Dir Ausschlüsse — — "



302

Bulgariens an Jgnatjeff , an welchen die Bulgaren schon früher und bei
anderen Gelegenheiten sich zu wenden gewohnt sind, ein Telegramm mit der
Bitte , den gnädigen Schutz des Kaisers ihnen zu erwirken . Jgnatjeff richtete
hierauf zur Beseitigung der verschiedensten mit Absicht hervorgerufenen Preß-
gerüchte über die Beziehungen der russischen Negierung zu den inneren An¬
gelegenheiten der Bulgaren folgendes Telegramm an Zankow nach Sofia:
„Sie haben sich an Rußlands Vertreter in Bulgarien Chitrowo oder an
den Reichskanzler Gartschakoff zu wenden ; Rußland , welches Bulgarien mit
seinem Blute wiederhersiellte . beabsichtigt nicht , sich in die inneren Ange¬
legenheiten Bulgariens zu mischen . und wünscht Bulgarien nur gute Ein¬
richtungen , Einigkeit , Gedeihen und Ruhe .* — Die „Agence Ruffs * sagt:
Der Beweis , daß der Minister des Innern , Graf Jgnatjeff , sich nicht in
ein anderes Ressort mische und daß in den verschiedenen Departements volle
Uebereinstimmung der Gesichtspunkte herrsche , sei in der Antwort zu finden,
welche Jgnatjeff Hrn Zankow aus dessen Ersuchen erlheilt habe und wonach
Rußland sich nicht in die inneren Angelegenheiten Bulgariens mische. Die
„Agence Russe * fügt hinzu , daß die russischen Offiziere , welche in bulgarische
Dienste getreten , nicht mehr von der russischen Regierung abhängen.

Bulgarien
Tie bulgarischen Radikalen  verkünden offen, sie würden zum

offenen Ausstand schreiten , falls die heute beginnenden Wahlen zu Gunsten
des Fürsten ausfallen würden . Laut einer Meldung der „Neuen freien
Presse " sind sogar Anschläge der bulgarischen Radikalen gegen das Leben
Alexanders geplant.

TageSÄteuigkeiten.
— Stuttgart,  28 Juni . Der Stuttgarter Brieftaudenklub

hat nach wochenlanger Dressur am Samstag 15 seiner besten Tauben nach
Nancy gesandt , wo sie gestern , Montag früh 5 Uhr aufgelassen wurden.
Ein Schiedsgericht , bestehend aus Stallmeister Fritz , Leihstallbes . Kurz,
Bäckermstr . Wörnle , Fabrikanten Mahle und Luickerk, erwartete die Tauben
im Vereinslokale bei Paul Weiß . Die erste, Dir . Sorge gehörend , welche
ihrem Besitzer 70 als Preis eintrug , kam 9 Uhr 32 Min . an . die
2 . um 9 . 35 , die 3. um 9. 38 , die 4. um 9. 40 , die 5 . um 9 . 45 , die
6 . um 9. 43 Min . Die 2 . gehört Fabr . Mahle , die 3 , 4 . und 6 . Luickert,
die 5 . Wörnle . Die 6 Tauben haben also den großen Weg Nancy - Stuttgart
in 4 Stunden 32 —46 Min . zurückgelegt.

— Plieningen,  24 . Juni . Ein Schäfer Namens Ederle  wurde
dieser Tage laut „F .-B .* von einem Schäferhunde so schauderhaft zuge¬
richtet , daß er gestern starb . Der Hund wurde erschossen.

— Weissach,  OA . Vaihingen , 24 . Juni . Der „St .- A. berichtet : Als
heute Pfarrer Iäck sich auf die Kanzel begeben wollte , fühlte er sich un¬
wohl . Trotzdem bestieg der 84jährige Greis berufseifrig den Predigtstuhl,
sprach auch noch das Gebet , aber kaum hatte er das „Amen " vollendet , als
er sich entfärbte und vom Schlage getroffen tobt  auf der Kanzel hinsank.
Der Schrecken der versammelten Gemeinde läßt sich nicht beschreiben.

— Neckarsulm,  24 . Juni . Die seit Oklober v. I . von der Kgl.
Salinenverwaltung zu Jagstfeld unternommenen Bohrversuche neckarauf-
wärts haben heute Nacht zu dem erwünschten Ziele geführt . Zur größ¬
ten Genugthuung für die Tag und Nacht unermüdlich fortgesetzten Arbeiten
stieß man nämlich gegen 2 Uhr Morgens im zweiten Bohrloche nahe dem
hiesigen Bahnhofe in einer Tiefe von 180 Metern auf ein Salzlager , über
dessen Umfang man demnächst wohl näheres erfahren wird . Die Vermuth-
ung der Verwaltung , daß sich am Neckar oberhalb der Saline Salzgesteine
finden müßten , hat sich sonach als vollkommen richtig bewährt.

— Roltenburg,  27 . Juni . Viel von sich reden macht gegenwärtig
ein freches Bubenstückchen zweier hoffnungsvoller 14jähriger Bürschchen , welche
die hiesige Lateinschule besuchen . Dieselben fuhren , wohl mit Geld ver¬
sehen , jedenfalls ohne Wissen der Eltern , vorige Woche im Eitzug nach
Tübingen . Nachdem sie sich dort gütlich gethan , traklirten sie auf dem
Wege zum Bahnhof Hunde , Katzen . Geflügel rc . mit Zuckerstücken, die sie
ihnen zuwarfen . Während der Fahrt aber fiel es einem derselben ein,
den Bahnwärter N . nächst der Station Kilchberg ebenfalls mit einem faust¬

großen Zuckerstück im Vorbeifahren zu bewerfen , und er traf denselben so
sicher unter dem Auge ins Gesicht, daß das Blut sofort herabrann . Der
Bahnwärter eilte dem Zug nach bis Kilchberg . um die Thäter herauszu¬
finden . Inzwischen aber war der eine schon aus dem Zuge entsprungen,
während derselbe noch in vollem Laufe war (ohne übrigens erheblichen
Schaden zu nehmen ) , der andere wurde in Rottenburg dem Bahnhof-
Inspektor zur Untersuchung übergeben . Auf Befragen gab er einen falschen
Namen an , doch sind beide Früchtchen jetzt herausgefunden und werden der
wohlverdienten gerichtlichen Strafe nicht entgehen.

— Wall Hausen,  26 . Juni . Gegen Uhr Nachmittags wurde er
so dunkel , daß man kaum mehr lesen konnte . Dann brach ein Orkan los,
der eine Menge der stärksten Bäume , von Mannsdicke und darüber » ent¬
wurzelte oder einige Fuß über dem Boden abknickte. Unter furchtbarem
Blitzen und Donnern rasselte endlich ein über 1/4  Stunde anhaltender
Hagel hernieder , darunter Körner von der Größe eines Hühnereis , der
nicht nur alles Obst und alle jungen Triebe von den Bäumen schlug, son¬
dern auch alle Feldfrüchte total vernichtete . Der Roggen wie der Dinkel
sind in der Milte geknickt und abgeschlagen , Gerste , Haber und Kartoffeln
liegen zerschlagen am Boden . Der Schaden ist ein ungemein großer und
trifft unsere zahlreichen geringen Leuts sehr schwer. Daneben schlug der
Hagel eine Menge Fensterscheiben und Dachziegel zusammen . Die meisten
Einwohner waren Nachmittags auf dem Felde , um Heu heimzusühren.
Nicht wenige derselben wurden auf dem Heimweg von dem Unwetter über¬
rascht und mußten hinier und unter den geladenen Wagen vor den Schloßen
Schutz suchen. Mehrere Wagen riß der Sturmwind um und einer der¬
selben begrub in semem Fall eine Frau von hier unter sich und drückte sie
mit dem Kopf in einen von Wasser angeschwollenen Graben , in dem sie
ertrunken wäre , wenn der beim Sturz des Wagens und von den Schloßen
selbst beschädigte Stiftungspfleger von hier sie nicht bemerkt und zur rechten
Zeit noch hervorgezogen hätte . Immerhin trug sie einen Armbruch und,
wie man fürchtet , auch innere Verletzungen davon.

— Ulm,  23 . Juni . Die „U. Schn ." schreibt : Heute feiert ein ehrwür¬
diges Jubelpaar . Herr Kommerzienrath Eduard Leube  und Frau Emilie,
ged . Kinderoatter , die goldene Hochzeit . Der Jubelbräutigam zählt 81 , die
Jubelbraut 75 Jahre . Herr Dekan Presset hält eine feierliche Ansprache
und wird damit zugleich der Vermittler aller der herzlichen Wünsche , welche
die Ulmer Bürgerschaft dem ehrwürdigen Jubelpaare widmet ."

— In einigen Distrikten Ober - und Mittelfrankens hat der
Hagelschlag  furchtbare Verwüstungen angerichtet . Getreide , Gras,
Kraut , Flachs , Kartoffeln und alle Gartenfrüchte sind total vernichtet , da
Kiesel in der Größe von Hühner - und Gänseeiern fielen , und zwar in
solcher Menge , daß dieselben nach noch mehreren Stunden einen halben
Meter hoch lagen.

— Mannheim,  21 . Juni . Das Schwurgericht hat heute den Dienst¬
knecht Thomas Höfling von Einershetm wegen Raubmords , verübt an
seinem Dienstherrn , zum Tode verurtheilt.

— Straßburg.  23 . Juni . In letzter Zeit hat die Stadt wieder für
200,000 Bauplätze  am Kaiserplatz und in der Nähe der neuen Uni¬
versität verkauft . Bis jetzt sind im Ganzen für über 4 Mill . städtische
Baugründe verkauft worden , ein sehr befriedigendes Resultat.

— Dortmund,  25 . Juni . Die „Dortmunder Zeitung " meldet aus
Larop:  Auf der Zeche „Louise Tiesau " war gestern Nachmittags drei
Uhr auf der Mittelsohle von Flötz „Wittwe " eine Explosion schlagender
Wetter . Bis Nachmittags 5 Uhr wurden fünf Tode und vier Schwerver¬
wundete herausgeschafft . Die Zahl der Verunglückten ist noch nicht zu
übersehen.

— Dortmund,  25 . Juni . Den neuesten Berichten der „ Westfälischen
Zeitung * zufolge sind beim gestrigen Grubenunglück 17 Bergleute getödtet
und 5 leicht verwundet worden . Sämmtliche Leichen sind zu Tage gefördert.

— In Neu - Isenburg  ist ein 9jähriges Mädchen an der Toll-
wuth  gestorben . Es war vor vier Jahren von einem Hunde gebissen
worden , die Wunde war unbedeutend und heilte mit bestem Verlauf . Vor
14 Tagen brach die furchtbare Krankheit plötzlich aus.

Josephine verneigte sich, und ging in den Saal.
„Ich bedarf der Aufschlüsse nicht , denn ich weiß bereits Alles !*

flüsterte sie vor sich hin.
„Was ist das ? Was ist dar ?" fragte sich Philipp . „Der Major

sucht meine Frau auf ? Der brutale Mensch ist sicher nur gekommen , um
mir zu schaden. Aber wie kann er wissen, daß ich mich in Leipzig aufhalle?
Wer hat ihm meine Verbindung mit Josephine entdeckt?"

So leise , als es seine Aufregung erlaubte , schlich er über den Cor-
ridor in das Kabinet . Als er die Falten der grünen Gardine ein wenig
ouseinanderzog , sah er den Gast neben seiner Frau auf dem Sopha sitzen,
das dem Verstecke qegenüberstand . Der Lauscher konnte genau die in einer
Unterredung begriffenen Personen beobachten.

„Er ist es !" flüsterte Philipp , der leise zitterte . „Ich werde seinen
Hörartigen Plan aus eine Weise vereiteln , daß er mir nie wieder in den
Weg treten soll.

Wie erstaunte Philipp , als er sah , daß der Major die Hand seiner
Frau ergriff und in einem zärtlichen Tone . den er bei dem derben Soldaten
nie gekannt , flüsterte:

„Nicht wahr , Madame . Sie erlauben mir . daß ich dem Drange mei¬
nes Herzens folgen und Sie Zosephine nennen darf ? "

„Herr Major , jeder Ausdruck Ihrer Achtung und Zuneigung ist mir
willkommen !* antwortete sie, mit dem sichtlichen Bemühen , von dem Lauscher
deutlich verstanden zu werden.

„O . zweifeln Sie nicht , daß Sie beide Empfindungen lebhaft in mir
« «geregt habm . Laß ich völlig mit mir im Klaren bin , habe ich Ihnen

bereits in meinem Briefe angezeigt . Sie sind die Frau » wie ich sie mir
wünsche , und darum empfangen Sie den Verlobungsring .*

Fast hätte Philipp seine Anwesenheit verrathen , als er in dem Major
den Heirathrkandidaten kennen lernte , der ihm so viel Sorgen gemacht hatte.
Statt in der gefürchteten bösartigen Absicht , war der Major in der zärt¬
lichsten von der Welt gekommen — er wollte die reizende Josephine heirathen.

„Warum mystifizirt sie den Major ?" fragte er sich zitternd . „Wo
hat sie ihn kennen gelernt , und wo hat die Annäherung stattgefunden ? In
welcher Absicht hat sie diese seltsame Heirathsgeschichte eingelntet ? *

Er sollte bald die Antwort auf diese Fragen erhalten.
„Bevor ich Ihren Ring annehme, * sagte Josephine , „muß ich Ihre

Bedingungen kennen lernen — *
„O , mein Gottrief  der begeisterte Major , „reden wir nicht von

Bedingungen ! Doch ja , eine Bedingung habe ich Ihnen zu stellen ."
„Und welche ? *
„Daß der Verlobung sofort die Vermählung folgt . Ich habe einen

wichtigen Grund , meine junge Frau sofort mit mir zu nehmen .*
„Fürchten Sie meine Untreue , wenn Sie mich noch einige Zeit in

Leipzig zurücklassen ?" fragte Josephine lachend.
„Nein , Josephine , nein ! Bei meiner Ehre als Soldat : nachdem ich

Ihre Grundsätze kennen gelernt , kann es mir nicht einfallen , den leisesten
Verdacht zu hegen . Die Eifersucht ist in meinen Augen das häßlichste
Laster an einem Bräutigam oder Ehemann . Beweist sie nicht . daß er sich
unfähig fühlt , das Herz seiner Geliebten ganz auszusüllen ? Oder daß man
ihr nicht trauen darf ? Madame , regte sich Mißtrauen in mir , so würde ich
Ihnen diesen Ring nicht anbieten ." ( Fortsetzung folgt .)
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Wien , 26 . Juni . Mehrseitig verlautet , in den ersten Tagen desAugust finde in Salzburg eine Zusammenkunft des deutschen Kaisersuiit dem österreichischen Kaiser  statt . Ersterer wollte nach be¬endeter Kur in Güstern nach Ischl kommen , Kaiser Franz Joseph schlugdagegen Salzburg vor,  damit dem greisen Kaiserlichen Freund die außerder festgesetzten Tour liegende Reise erspart werde . Das österreichischeKronprinzenpaar wird ebenfalls in Salzburg weilen.
Prag.  25 . Juni . In Dobrzan  trat in Folge eines furchtbaren.Wolkenbruchs und Hageljchlags eine Ueberschwemmung  ein ; derSchaden ist groß , die Ernte theilweise vernichtet.
Mexiko,  25 . Juni . Auf der Morelos - Eiscnbahn stürzte in vergang¬ener Nacht ein Zug in den San - Antoniofluß bei Curatla . Gegen zwei¬hundert Personen sind todt , viele verletzt.  Die Passa¬giere waren meistens Soldaten . ( Morelos ist ein kleiner , neu abgegrenztermexikanischer Staat , umgeben von den Staaten Mexiko. Guerrero undPuebla .)In Jllinois - Bleaminster  starb vor einigen Wochen ein nachdort ausgewanderter Deutscher und hinterließ ein Vermögen von circa 2Millionen Dollars , das er sich innerhalb 30 Jahren dort erworben hatte.Zum glücklichen (?) Erben hatte er einen augenblicklich in Hollandlebenden Landsmann eingesetzt , welcher einstmals sowohl den pekuniärenRuin des Erblassers verschuldet , als auch Vas Familienglück desselben zer¬stört unv ihn somit zur Auswanderung getrieben hatte . In seinem Testa¬mente sagte der Erblasser : Dieser Mann sei der einzige auf der Well , dener zu hassen Ursache habe ; aber er sei auch derjenige , dem er sein späteresGlück verdanke , und dafür wolle er sich erkenntlich zeigen . Das klingt ge¬wiß sehr gcoßmüthig und wäre es auch , wenn nicht an die Uebernahmeder Millionenerbschafl eine Bedingung gar eigenthümlicher Art geknüpftworden wäre ; die nämlich , daß gerade dieser Erbempsänger zeitlebens —einen ganz bestimmt vorgeschciebenen Anzug von schwarzem Wollenstoff mithellgelbem Passepoil nebst einem Hut von gleicher Farbe und der zweifel¬losen Form einer Narrenkappe mit Troddeln statt der Schellen zu tragenverpflichtet sei . Mit dem Augenblick , in welchem er sich die geringste Aen-derung an seinem Kostüm erlaubt . fällt ohne Gnade das ganze Vermögenan entfernte Verwandte des Erblassers , welchen ohnedies einige TausendDollars vermacht worden sind , um die Jnnehaltung der Erbbedingung ge¬wissenhaft überwachen zu können . Dem Erben sind sechs Monate Bedenkzeitbewilligt worden , zu entscheiden, ob er die mit dem Fluch der Lächerlichkeitbelasteten Millionen annehmen will oder nicht.

Handel und Verkehr.
— Vo m o b ern N eckar , 22 . Juni . Auch bei uns . hat die Heuerntebegonnen und fällt je nach Bodenbeschaffenheit und Lage verschieden aus.Qualität recht gut , die Quantität bleibt hinter der vorjährigen zurück.Die Gsireidearten stehen durchaus schön , insbesondere der Roggen . DerReps geht rasch der Reife entgegen und hat eine solche Menge Schotenangesetzt, wie seit vielen Jahren nicht mehr . Die Kleeäcker haben durchAuswiinern viel gelitten , und mancher Acker, welcher vergangenen Herbstin üppiger Fülle dastand , mußte umgcpflügt werden . Die Odstbäume be¬rechtigen zu schönen Hoffnungen , und die wenigen Weinstöcke, welche da unddort als Kammerz zu treffen sind, haben ungewöhnlich viel Trauben ange¬setzt, die nun zu blühen ansangen.

— Ulm,  25 . Juni . Mlüelpreise pr . Zollztr . Kernen 12 75 L,Weizen 11 -iL 50 L , Roggen 11 vk 80 Haber 7 93 L.— Ravensburg.  25 . Juni . Korn 12 »iL 72 L , Roggen 1053 L . Gerste 8 50 Haber 7 ^ 82 L.
Der Komet ll 1881 . lieber die Erscheinung des neuen Kometenschreibt der bekannte Astronom Dr . Klein  in der „K. Ztg ." : „DerKomet gewährt gegenwärtig einen imposanten Anblick. Bei heiterem Wetterjann man ihn schon vor 9 '/e Uhr am nördlichen Himmel mit bloßem Augeerkennen , wenn dort noch kein anderer Stern sichtbar ist. Um Mitter¬nacht überstrahlt er alle Sterne und zieht den Blick unwillkürlich auf sich.Der Schweif dehnt sich in der Richtung auf den Polarstern hin aus undverliert sich , breiter werdend , allmälig auf dem Himmelsgrunde . DerKomet , der eine rasche Bewegung nach Norden zu hat , ist für unsere Breitendircumpolar , d. h. er sinkt bei der täglichen Bewegung des Himmels nichtunter den Horizont . Gestern Abend erschien das Gestirn im großenKometensucher meines Observatoriums außerordentlich lichtstark . DerSchweif, der über 10 Grad weit verfolgt werden konnte , war verhält-riihmäßig scharf begrenzt . Besonders die Nebelhülle des Komelenkopftszeigte bei ungemeiner Helligkeit ziemlich scharfe Abgrenzung gegen denHimmel . In dieser Hülle erblickte man einen Hellen Kern , der etwa dieGestalt eines Planetenscheibchens hat und in völlig ruhigem Lichte glänzt,»ährend die umstehenden Sterne stark funkeln . Mit einem im Schweifedes Kometen stehenden Fixstern verglichen , war die Farbe des Kometen-kernr entschieden gelblich. Bei Anwendung eines Vogeljchen Spektroskopserschien das Spektrum des Kometen merklich schwach. Eine Untersuchungdes Kerns an starker Vergrößerung des Refraktors war wegen der Stell¬ung des Kometen und der dunstigen Luft unthunlich . "

-7- Nill ' s Thiergarten in Stuttgart,  dieses schöne, ganz nahebei der Landes - Gewerbeausstellung gelegene und deßhalb namentlich jetzt viel¬besuchte Anwesen , hat in den letzten Wochen mehrfache Verschönerungen undZuwachs erhalten . — Das Raubthierhaus ist nun fertig . Seinen Mittel-raum nimmt der Elephant ein ; bei ihm verweilen die Besucher am längsten,um sich an der plumpen Gestalt , aber auch an dem drolligen Treiben desThiers zu ergözen . Wird der Elephant nicht von den Umstehenden unter¬halten — ( dis liebste Unterhaltung sind ihm Spenden von Aepfeln , Feigen.Kirschen, auch Zimmtsterne werden angenommen ) —, hat er Langeweile , soHehl'» an Kraftproben, arerübt am Hau», Gitter , Thüren, wogegen nun

Hr . Nill mit Schranken und spitzen Nägeln geantwortet hat . UebrigenSist er ein gutmüthiger Geselle , dankbar gegen Wohlthäter . Wehe aber demBeleidiger , der ihn gereizt ober ihn mit einem Leckerbissen geneckt, abernicht verabreicht hat : kommt er nach 1 Stunde wieder vorüber , ec wirdunter Dutzenden erkannt — der Elephant läßt ihn arglos herankommen,nimmt spielend den Rüssel voll Sand und blast ihn plötzlich dem Bösewichtentgegen . — Seine Nachbarn sind 2 Leoparden , wunderschön gefleckte undgeformte Thiers . Sie wurden voriges Jahr in Katzengrößs erworben , sindnun wie ein großer Hund und scheinen ausgewachsen . — Den dritten Ge¬laß im Raubthierhaus wird demnächst eine halbjährige Löwin einnehmen.Ihre Gespielen — 1 afrik . Windhund und t Meerkatze ( Affenart ) — gebensich alle Mühe , die Herrin — und solche weiß die Löwin mersterhaft zuspielen — zu amüsiren und diese gibt deutlich nach Art junger Katzen zuverstehen , daß sie geneckt sein will . — Nebenan ist eine Reihe von 17Volieren mit Sommer - und Winterquartieren für heimische und fremd¬ländische große und kleine Vögel entstanden . Da zwitschsrts , pseifts , flötets,krächzt durcheinander , ein buntes Gemisch aus der gefiederten Welt ; dazudas Gackern der seltenen Hühner - und Fasanenacten , das Schnattern dervielerlei fremden Gänse und Enten , der schwarzen und weißen Schwanenund sonstigen Schwimmvögel . — In der Abtheilung der Gehörnten bemer¬ken wir zwei zartgebaute Edelhirsche und zwei niedliche Damhirsche , erstkürzlich zugewachsen , von den Müttern , an denen sie saugen , treu bewacht.— Allerliebst ist ein Rudel ganz junge Wildschweine , gelbschwarz gestreift,gierig grunzend alles Zugeworfene beschnüpfelnd . — Wir sagen „allerliebst " ,obgleich diese Thiergattung gewöhnlich geschmäht wird . — Dies das we¬sentlich Neue in dieser Ansiedlung , einer kleinen Welt von ca. 500 Thieren . —Es verlohnt sich für Jedermann , dem Thiergarten einen Besuch zumachen ( Eintritt nur 40 L , Kinder 20 L ) ; man geht hochbesriedigl , weilunterhalten und belehrt , auch in der Thiergarteilrestauration gestärkt , vondannen . Auswärtigen , die mit dem 1. Frühzug ankommen , möchten wirempfehlen , zuerst nach dem Thiergarten . an der Ausstellung vorüber , zugehen . In den Morgenstunden ist die Thierwelt am muntersten und esläßt sich da ganz nützlich die Zeit verbringen , bis um r/zlO Uhr für dieAusstellung der mäßigere Eintrittspreis von 1 »iL ( bis zu dieser Stundekostet's 2 -,/6) Platz greift.

Vermischtes.
— Freiburg,  25 . Juni . Auf dem heutigen Markte ereignete sichfolgender hübscher Scherz : Zu einem Eier - und Käsehändler trat ein feingekleideter Herr und kaufte eine Anzahl Eier , bestand jedoch darauf , sichgleich von der Güte derselben durch Aufschlagen eines derselben zu über¬zeugen. Der Verkäufer , ein Bauer , willigte ein , wie aber wurde er über¬rascht , als sich in dem Ei ein 20 -Markstück vorsand , ebenso in einem zweitenund noch mehreren . Er protestirte sofort gegen den bereits erfolgtenVerkauf und zwang den fremden Herrn statt bereits bezahlte Eier einenKäse oder Butter zu nehmen . Sein Erstaunen aber machte einer wahrenBestürzung Platz , als der Herr den Käse aufschnitt und — einen Hundert¬markschein darin fand . Der Bauer legte sofort seine Hände auf seineWaare , von der er nicht ein Stück mehr verkaufen wollte und beruhigteer sich dann erst, als der fremde Herr längst verschwunden und das herum-stehende Publikum und eia anderer Bauer erzählt hatten , daß sich derZauberkünstler Professor Nößner nur einen kleinen Scherz mit ihm erlaubt habe.Den „Kerl " kenneich nicht!  Zwei Damen aus der Provinz,welche zu Pfingsten nach Berlin gekommen waren , um die Pracht derReichshauptstadt zu bewundern , wollten selbstverständlich auch dis Denk¬mäler des Thiergartens besichtigen . Sie nahmen eine Droschke und sagtendem Kutscher kurz : „Nach dem Thiergarten zu Goethe !" Der Kutscherbesinnt sich eine Weile , dann fragt er : , Zum Alten oder zum Jungen ?"„Aber , mein Gott, " ruft die eine Dame , die Gattin eines Oberlehrers,halb ärgerlich , halb verwundert aus , „Sie werden doch Goethe kennen ?"Nun wurde auch unser guter Roffebändiger kurzathmig und schrie dieDome an : „Nein , den Kerl kenne ich nicht !"

Schlauheit eines Berliner Reporter ». Man rühmtso oft die Findigkeit der amerikanischen Zeitungsreporter ; unsere deut¬schen Berichterstatter scheinen ihnen indessen kaum nachzustehen , wie folg¬ender Fall beweist . Der Lokalreporter eines obscnren Berliner Blatteshatte sich an die zuständige Behörde mit einem Gesuch um Zulassung zuden Festlichkeiten rc. gewendet . Er erhielt schriftlich eine abschlägige Ant¬wort . Mit diesem Schreiben , erzählt seeleavergnügt unser Federheld , binich überall durchzekommen , es genügte mir vollständig als Legitimation;Jeder sah nur auf den vorgedruckten Kopf und die Unterschrift , durchgelesenhat ' s Niemand.

Literarisches
Die „Jllustrirte Welt " (Verlag von Eduard Hallbergerin Stuttgan ) ist jetzt bis zum 23 . Heft vorgeschritten und gibt das nach¬stehende Jnhaltsverzeichniß desselben fortdauernd Zeugniß für die Reich¬haltigkeit des textlichen Stoffes und Bilderschmuckes : Ein schönes Gesicht.Novelle nach englischem Motiv frei bearbeitet von Max v. Weißenthurn.(M . 2 Jll .) — Graf Rübezahl . Roman von Joh . v. Dewall . — DerEinzug der Prinzessin Stefanie in Wien . (M . 2 Jll . — Auf fürstlichenBefehl . Eine wahre Geschichte von Marie von Schlaegel . — Vorbei¬marsch der tunesischen Armee vor dem Bardo . (M . Jll .) — Geschichteder Guitarre . — Der Apotheker . ( M . Jll .) — Die beste Zeit zum Essen;— Rothenburg an der Tauber . ( M . Jll ) —. Aus Natur und Leben . —Im Sommer . Nach einer Zeichnung von Adrien Marie . — Für dasjunge Volk : Physikalische Experimente ohne Apparate ; Spiele ; Kinder-räthsel . — Au« unserer humoristischen Mappe , v Originalzeichnungen . —Spatzenlied . Von Julius Rodenberg . — Au « allen Gebieten : Fernseher;Das Eierkochen ; Rosenpilz . — Interessante Bücher . — Bilderräthsel . —Palindrom. — Schachu. s. w.
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Amtliche Dekanntmachungen.
Revier Altenstaig.

Stammholzverkaus
am Sa instag,

den 2 . Juli , Vor-
^mittag » 11 Uhr . auf
)dem Rathhaus in
Altenstaig wiederholt

^aus Eichhalde 1 u. 4:
L53 Stück Nadelholz -Langholz mit

410 Fm.
Straßenbau - Inspektion Calw.

Akkord
über Anstricharbeiten an Kilo-
und Hektometersteinen und

eines Landesgrenzstocks.
Am nächsten

Samstag,  den 2 . Juli,
Nachmittags 2 Uhr,

wird beim Bahnhof Calw die Er¬
neuerung des Anstrichs von Kilo - und
Hektometersteinen , welche an der Stutt-
gart - Caiw - Wildbaderstraße von der
Jnspekrionsgrenze gegen Dätzingen an
bis nach Calmbach und an der Pforz-
Heim- Calwerstraße von der Lander-
grenze an bis nach Hirsau stehen , im
Ueberschlagsbetrag von

zuj . 61 Mark 20 Pf.
verakkordirt ; ferner die Erneuerung
des Oelfarbanstrichr an dem Landes¬
grenzstock bei Unterreichenbach im
Ueberschlagsbetrag von

16 Mark,
wozu tüchtige Akkordsliebhaber mit
gemeinderäthlich beglaubigten Tüchtig-
keilszeugniffen versehen , eingeladen
werden.

Hirsau , den 28 . Juni 1881.
Aus Auftrag:

Straßenmei ster Mogler.

Bekanntmachung.
Nachdem die Gewerbekataster

(Steuerkapitale ) der neu einzuschätz¬
enden Gewerbetreibenden in der Ge¬

meinde Calw durch die Bezirksschätz-
ungs - Commisston gemäß Art .96 Abs. 3
des Gesetzes vom 28 . April 1873 be¬
treffend die Grund - , Gebäude - und
Gewerbesteuer festgestellt sind , wird
das Ergebniß der Einschätzung gemäß
Art . 97 Abs. 1 und Art . 61 Abs. 1
dieses Gesetzes

21 Tage lang
vom 30 Juni bis 20 Juli 1881
zur Einsicht der Betheiligten auf dem
Rathhaus aufgelegt sein.

Etwaige Beschwerden sind läng¬
stens bis zum

23 . Juli 1881
bei dem Ortsvorsteher zur Weiterbe¬
förderung onzubringen.

Calw . 27 . Juni 1881.
_ Stadtschultheißenamt. _

Neubulach.

am Mittwoch,
den 6 . Juli . Vor¬
mittags 10 Uhr . auf
hiesigem Bathhau»

261 Fm . tann-
ene» Langholz

und 11 Fm . Eichsn.
Den 23 . Juni 1881.

Stadtschultheißenamt.
H er mann.

Prival -Anzeigen.

Calw.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

inniger Theilnahme bei dem
Hinscheiden unserer l . Mut¬
ter , für den erhebenden Ge-

säng am Grabe , sowie für die vielen
Blumenspenden und zahlreiche Be¬
gleitung zu ihrer letzten Ruhestätte
sagt herzl . Dank.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen:

der Sohn
OA .- Geometer Bühner.

Nächsten Sonntag backt

Langenbrcpeln
Pfrommer  am Ledereck.

Roman - u . Portland.
Diese beiden Sorten sind inganz

frischer und vorzüglicher
Qualität zubilligst  gestellten Prei¬
sen zu beziehen von

Ernst Schall.

Feinste Braunschweiger Wurst
sowie

Emmenthaler- , Rahm- und
Limburgerkäs

empfiehlt billigst
Rudolf Scheuerle.

Febensversrcherungsbank für Deutschland
in Votha.

Stand am 1. Juni 1881.
Versichert 86,604 Personen mit . . 384,231,300 Mark.
Bankfonds . 97,930000

Die Bank vertheilt alle Ueberschüffe voll und unverkürzt an die Ver¬

sicherten und gewährt auf j-de Normalprämie Dividende . Die letztere be¬

trägt in diesem Jahre 39o/ <, der Jahresprämie , wird aber schon im Jahre

1582 auf 42o/g steigen und in den nächsten Jahren sich voraussichtlich noch

weiter erhöhen.
Versicherungsanträge werden vermittelt durch

Emil Georg »».

6 w 886
der WürLtcmb . Fandesgewerbeausstellung.
3000 gediegene Gewinne im Gesammtwerth von 130,000 . (Kein

Gewinn unter 10 reellem Werth .) Ziehung im Oktober . Loose

» 1. — , für Wiederverkäufer mit üblichem Rabatt, , versendet die

Generalagent »!::

Auswanderer und
Reisende nach Amerika

mit Postdampfschiffsn erster Elaste
über Antwerpen , Bremen , Hainburg,

Liverpool undRotterdam
befördert zu den billigsten Tagespreisen

Emil Meorgii , Generalagent.

Corsetten und
Corsettschtießen

in großer Auswahl empfiehlt
Carl Störr ' s Wittwe.

Hlinge-Matteu
für Touristen undIadreisende
(eigenes Fabrikat ) sehr solid gearbeitet
schon von 3 Mark bei

Stuttgart , Nadlerftr . 7 L.
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Simmozheim.

Geldauszuleihen.
600 «kt sind gegen gesetzliche Sicher¬

heit zum Ausleihen parat bei der
Stiftungspflege . _ '

' VsrsimZt vorpüÄicbrts '-- -
Lualität. mir massigem Preise

buben bei  Sauger,
Ooaäitor in 6er ösbnbokstrasse.

Vr Morgen

Roggen
hat zu verkaufen

Chr . Eber Hardt.

Kohlenbrenner.
Ein jüngerer Man », der die Holz-

kohlen - Brennerei gründlich versteht,
findet den größten Thefl des Jahres
Beschäftigung.

Näheres im Compt . d. Bl.

Kuhwärter.
Zlzr Besorgung und zum Melken

von 2 Kühen wird eiv solider junger
Mensch angenommen.

Wo ? ist im Compt . d. Bl . zu
erfragen . _

^ 2 AtU'il.

>. Sir ius »»!»» » '*, -

bedeutend wirksamer als Theerseise,
vernichtet sie unbedingt alle Arten
Hautunremi gleiten und erzeugt in kür¬
zester Frist eine reine , blendendweiße
Haut . Vorräthig ä Stück 50 Pf . bei

I Bertschinger.

Den Herren

Pfandhilfsbcamten
empfiehlt die Unterzeichnete zu gef.
Abnahme:

Pfandscheine
für Berheirathete

und Ledige oder Bertmttwete,

Informotiv D̂fanlkfcüeine,
Unterpfandbuchsauszüge,
Pfand -Urkunden
Löschvngsnachrichten,
Löschungs -Urkunden.

A . Oekfekkäger'^ e
Buch - und Steindruckerei.

Neuweiler.

Akkord
über

Glaser- und Gypserarbeit.
Unterzeichneter verakkordirt am

Montag,  den 4. Juli d. I .,
Nachmittags 1 Uhr.

in der Wirtschaft zur Krone hier:
1) die Herstellung von 20 Stück

neuen Fenstern.
2) die Vergypsung eines Wirth-

schaftszimmerü nebst Küche,
wozu Lusttragende Unladet

Gottlieb Walker,

_Wirth ._

Mädchen-Gesuch.
^ Ein solides, fleiß-

^iges Mädchen, wel¬
sches das Kochen ver¬

steht, die übrigen Hausarbei¬
ten willig besorgt, wird auf
Jakobi gesucht, sowie ein so¬
lides, anständiges und sleiß?
iges Mädchen, welches Liebe
zu Kindern hat , nähen und
bügeln kann, wird aus Jakobi
gesucht von

Frau Ottilie Maifckkofer
in Pforzheim, Jspringerstr.

Nur ganz gut em¬
pfohlene Mädchen wob
l en sich melden.

Magdgesuch.
Für eine kleine bessere Familie auf

dem Lande wird ein braves , fleißiges»
ehrliches Mädchen gesucht, welches di?
Haushaltungs - Geschäfte und nebenhtt
noch eine Kuh zu versehen hätte . LoW
und Behandlung gut.

Auskunft im Compt . ds . BlattA

Druck»n» »« tag vo» S . O tlschlägcr m «all».
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